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Warum eine neue EnEV?

Umsetzung der
RL 2002/91/EG 

über die
Gesamtenergieeffizienz

von Gebäuden

Klimaschutz
und

Energieeffizienzziele
erfordern einen

1. Schritt

Nach der EnEV
ist

vor der EnEV –
Erhöhung der

Anforderungen
in einem
2. Schritt
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Für Wohngebäude sind weiterhin DIN V 4108-6 und 
DIN V 4701-10 anzuwenden

Für Wohngebäude sind weiterhin DIN V 4108-6 und 
DIN V 4701-10 anzuwenden

Bei Nichtwohngebäuden werden Beleuchtung und 
Klimatisierung zusätzlich erfasst

DIN V 18599 für Nichtwohngebäude

Bei Nichtwohngebäuden werden Beleuchtung und 
Klimatisierung zusätzlich erfasst

DIN V 18599 für Nichtwohngebäude

Energieausweise für Bestandsgebäude bei 
Neuvermietung und Verkauf

Energieausweise für Bestandsgebäude bei 
Neuvermietung und Verkauf

Energetische Inspektion von Klimaanlagen > 12 kWEnergetische Inspektion von Klimaanlagen > 12 kW

Empfehlungen für die kostengünstige 
Sanierung, die grundsätzlich jedem 
Energieausweis beizufügen und damit auch 
vorzulegen sind

Empfehlungen für die kostengünstige 
Sanierung, die grundsätzlich jedem 
Energieausweis beizufügen und damit auch 
vorzulegen sind

Was bringt die neue EnEV?
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Wann wird was verbindlich?
Sofern der Bundesrat zustimmt
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Energieausweise für Wohngebäude
mit Baufertigstellung bis 1965

Energieausweise für alle Wohngebäude

Energieausweise für
alle Nichtwohngebäude

Wahlfreiheit
Bedarf/

Verbrauch
für

alle freiwilligen
Energieausweise
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Wann brauche ich einen Energieausweis?

Bei der Neuerrichtung eines GebäudesBei der Neuerrichtung eines Gebäudes Keine
Neuerung

Bei der Neuvermietung und beim Verkauf
von Wohnungen und Gebäuden

Bei der Neuvermietung und beim Verkauf
von Wohnungen und Gebäuden

Bei öffentlichen Gebäuden mit > 1000m² 
Nutzfläche, wenn diese von Besuchern stark 
frequentiert werden

Bei öffentlichen Gebäuden mit > 1000m² 
Nutzfläche, wenn diese von Besuchern stark 
frequentiert werden

Der Energieausweis ist dem Interessenten zugänglich zu 
machen und auf Verlangen eine Kopie zu übergeben

Der Energieausweis ist dem Interessenten zugänglich zu 
machen und auf Verlangen eine Kopie zu übergeben
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Energieausweise nach Bedarf / Verbrauch

Energieausweise
auf der Grundlage des 
berechneten Bedarfs

Wahlfreiheit
Bedarf / Verbrauch

für Wohngebäude mit bis
zu 4 WE und Bauantrag 
vor 01.11.1977(1. WSchV)

(„alt, klein, unrenoviert“)
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ENERGIEAUSWEIS für Wohngebäude
gemäß den §§ 16 ff. Energieeinsparverordnung (EnEV) 

Lüftungsanlage mit Wärmerückgewinnung
Lüftungsanlage ohne Wärmerückgewinnung

SchachtlüftungFensterlüftung
Die Lüftung erfolgt durch:

Lüftungskonzept
KühlungLüftung
WarmwasserHeizung

Erneuerbare Energieträger werden genutzt für:

Einsetzbarkeit alternativer 
Energie-versorgungssysteme nach § 5 EnEV vor 
Baubeginn berücksichtigt

Erneuerbare Energien

**        

Vergleichswerte Endenergiebedarf

HilfsgeräteWarmwasserHeizung
Gesamt in kWh/(m2a)Jährlicher Endenergiebedarf in kWh/(m2a) für

Energieträger

Endenergiebedarf „Normverbrauch“

W/(m²K)EnEV-Anforderungs-Wert HT’kWh/(m²a)EnEV-Anforderungs-Wert

W/(m²K)Gebäude Ist-Wert HT’kWh/(m²a)Gebäude Ist-Wert 

Energetische Qualität der Gebäudehülle Primärenergiebedarf 

Nachweis der Einhaltung des § 3 oder § 9 Abs. 1 der EnEV (Vergleichswerte)

Energiebedarf

Berechneter Energiebedarf des Gebäudes

CO2-Emissionen * kg/(m²·a)

Das verwendete Berechnungsverfahren ist durch die EnEV vorgegeben. Insbesondere wegen standardisierter Randbedin-gungen erlauben 
die angegebenen Werte keine Rückschlüsse auf den tatsächlichen Energieverbrauch. Die ausgewiesenen Bedarfswerte sind spezifische 
Werte nach der EnEV pro Quadratmeter Gebäudenutzfläche (AN).

* freiwillige Angabe ** EFH – Einfamilienhäuser, MFH – Mehrfamilienhäuser

Erläuterungen zum Berechnungsverfahren

0        50        100        150        200        250        300        350        400      >400 

Endenergiebedarf

Primärenergiebedarf     „Gesamtenergieeffizienz“
kWh/(m²·a)

kWh/(m²·a)

0      50     100    150     200     250     300     350     400    >400 Bed
arf
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ENERGIEAUSWEIS für Wohngebäude
gemäß den §§ 16 ff. Energieeinsparverordnung (EnEV) 

Durchschnitt

KennwertWarm-
wasser

Heizung 
einschl. 

Korrektur-
zuschlag

Heizungbisvon

Energieverbrauchskennwert in kWh/(m²⋅a) 
(zeitlich bereinigt, klimabereinigt)

Klima-
faktor

Anteil 
Warm-
wasser
(kWh)

Brennstoff-
menge
(kWh)

Abrechnungszeitraum

Energieträger

Verbrauchserfassung – Heizung und Warmwasser

Warmwasserverbrauch: enthalten
nicht enthalten

Energieverbrauchskennwert

Gemessener Energieverbrauch des Gebäudes

0        50        100        150        200        250        300        350        400      >400 

Dieses Gebäude:
kWh/(m²·a)

Die modellhaft ermittelten Vergleichswerte beziehen sich 
auf Gebäude, in denen die Wärme für Heizung und 
Warmwasser durch Heizkessel im Gebäude bereit-
gestellt wird.
Soll ein Energieverbrauchskennwert verglichen werden, 
der keinen Warmwasseranteil enthält, ist zu beachten, 
dass auf die Warmwasserbereitung je nach Gebäude-
größe 20 – 40 kWh/m²? a entfallen können.
Soll ein Energieverbrauchskennwert eines mit Fern- oder 
Nahwärme beheizten Gebäudes verglichen werden, ist 
zu beachten, dass hier normalerweise ein um 15 – 30 % 
geringerer Energieverbrauch als bei vergleichbaren 
Gebäuden mit Kesselheizung zu erwarten ist.*        

Vergleichswerte Endenergiebedarf

Das Verfahren zur Ermittlung von Energieverbrauchskennwerten ist durch die Energieeinsparverordnung vorgegeben. Insbesondere wegen 
standardisierter Randbedingungen erlauben die angegebenen Werte keine Rückschlüsse auf den tatsächlichen Energieverbrauch. Die Werte 
sind spezifische Werte pro Quadratmeter Gebäudenutzfläche (AN) nach der EnEV.

* EFH – Einfamilienhäuser, MFH – Mehrfamilienhäuser

Erläuterungen zum Verfahren

0      50     100    150     200     250     300     350     400    >400 Bed
ar
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• bei allen WG mit mehr als 4 WE
• Niveau der 1. WSchV erfüllt
• für alle WG zwischen 25. April 2007 

und dem 01.01.2008
• für alle Nichtwohngebäude
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Anforderungen der 1. WSchV vom 01. Nov. 1977

a) mittlerer Wärmedurchgangskoeffizient abhängig von A/V 

oder

a) mittlerer Wärmedurchgangskoeffizient abhängig von A/V 

oder

b) Bauteilanforderungen

Lfd. Nr. Bauteil Umax (in W/m²·K)
1 Fassade 1 (Außenwand und Fenster)

Gebäudegrundfläche gemäß Abb. 1 Um,AW+w ≤ 1,45

2 Fassade 2 (Außenwand und Fenster)
Gebäudegrundfläche gemäß Abb. 2 Um,AW+w ≤ 1,55

3 Fassade 3 (Außenwand und Fenster)
Gebäudegrundfläche gemäß Abb. 3 Um,AW+w ≤ 1,75

4 oberste Geschossdecke, Dächer UD ≤ 0,45

5 Kellerdecken, Bauteile gegen unbeheizte Räume UG ≤ 0,80

6 Decke, Wände gegen Erdreich UG ≤ 0,90

7 Fenster Mindestens Doppel oder 
Isolierverglasung
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Kostensenkungspotenziale bei Energieausweisen

• vereinfachte Datenaufnahme der Bau- und 
Anlagentechnik (Bekanntmachungen BMVBS)

• vereinfachte Datenaufnahme der Bau- und 
Anlagentechnik (Bekanntmachungen BMVBS)

• Ausstellung durch eigenes Personal, 
welches die Voraussetzungen erfüllt

• Ausstellung durch eigenes Personal, 
welches die Voraussetzungen erfüllt

• Angabe der Gebäudedaten durch 
Gebäudeeigentümer

• Angabe der Gebäudedaten durch 
Gebäudeeigentümer

• Bezug auf Verbrauchsdaten (nicht in 
allen Fällen sachdienlich)

• Bezug auf Verbrauchsdaten (nicht in 
allen Fällen sachdienlich)

Achtung! „Empfehlungen für die kostengünstige 
Verbesserung der Energieeffizienz“ sind dem 
Energieausweis grundsätzlich immer beizufügen.

Achtung! „Empfehlungen für die kostengünstige 
Verbesserung der Energieeffizienz“ sind dem 
Energieausweis grundsätzlich immer beizufügen.
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ENERGIEAUSWEIS für Wohngebäude
gemäß den §§ 16 ff. Energieeinsparverordnung

Lüftungsanlage mit Wärmerückgewinnung
Lüftungsanlage ohne Wärmerückgewinnung

SchachtlüftungFensterlüftung
Die Lüftung erfolgt durch:

Lüftungskonzept
KühlungLüftung
WarmwasserHeizung

Erneuerbare Energieträger werden genutzt für:

Einsetzbarkeit alternativer 
Energie-versorgungssysteme nach § 5 EnEV vor 
Baubeginn berücksichtigt

Erneuerbare Energien

**        

Vergleichswerte Endenergiebedarf

HilfsgeräteWarmwasserHeizung
Gesamt in kWh/(m2a)Jährlicher Endenergiebedarf in kWh/(m2a) für

Energieträger

Endenergiebedarf „Normverbrauch“

W/(m²K)EnEV-Anforderungs-Wert HT’kWh/(m²a)EnEV-Anforderungs-Wert

W/(m²K)Gebäude Ist-Wert HT’kWh/(m²a)Gebäude Ist-Wert 

Energetische Qualität der Gebäudehülle Primärenergiebedarf 

Nachweis der Einhaltung des § 3 oder § 9 Abs. 1 der EnEV (Vergleichswerte)

Energiebedarf

Berechneter Energiebedarf des Gebäudes

CO2-Emissionen * kg/(m²·a)

Das verwendete Berechnungsverfahren ist durch die EnEV vorgegeben. Insbesondere wegen standardisierter Randbedingungen erlauben 
die angegebenen Werte keine Rückschlüsse auf den tatsächlichen Energieverbrauch. Die ausgewiesenen Bedarfswerte sind spezifische 
Werte nach der EnEV pro Quadratmeter Gebäudenutzfläche (AN).

* freiwillige Angabe ** EFH – Einfamilienhäuser, MFH – Mehrfamilienhäuser

Erläuterungen zum Berechnungsverfahren

0        50        100        150        200        250        300        350        400      >400 

Endenergiebedarf

Primärenergiebedarf     „Gesamtenergieeffizienz“
kWh/(m²·a)

kWh/(m²·a)

0      50     100    150     200     250     300     350     400    >400 
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Bekanntmachung BMVBS: Datenaufnahme Bestand
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Bekanntmachung: Vergleichskennwerte NWG
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Wer darf Energieausweise ausstellen?

(2) Voraussetzungen ….. sind
1. während des Studiums Ausbildungsschwerpunkt

energiespar. Bauen oder
nach dem Studium zwei Jahre Berufserfahrung (Bau- oder 
Anlagentechnik) oder

2. eine erfolgreiche Fortbildung, die den wesentlichen Inhalten des 
Anhangs 11 entspricht oder

3. Bauvorlageberechtigung.

(2) Voraussetzungen ….. sind
1. während des Studiums Ausbildungsschwerpunkt

energiespar. Bauen oder
nach dem Studium zwei Jahre Berufserfahrung (Bau- oder 
Anlagentechnik) oder

2. eine erfolgreiche Fortbildung, die den wesentlichen Inhalten des 
Anhangs 11 entspricht oder

3. Bauvorlageberechtigung.

(1) Zur Ausstellung von Energieausweisen für bestehende Gebäude ….. 
und von Modernisierungsempfehlungen sind berechtigt:

(1) Zur Ausstellung von Energieausweisen für bestehende Gebäude ….. 
und von Modernisierungsempfehlungen sind berechtigt:

Absolventen von Hoch-
oder Fachhochschulen
(Architektur, Hochbau, 
Bauingenieurwesen, Technische 
Gebäudeausrüstung, Bauphysik, 
Maschinenbau, Elektrotechnik oder
einer anderen techn. oder 
naturwissenschaftlichen Ausbildung)

Absolventen von Hoch-
oder Fachhochschulen
(Architektur, Hochbau, 
Bauingenieurwesen, Technische 
Gebäudeausrüstung, Bauphysik, 
Maschinenbau, Elektrotechnik oder
einer anderen techn. oder 
naturwissenschaftlichen Ausbildung)

Wohngebäude:
Zulassungspflichtiges Handwerk mit 
Eintrag in Handwerksrolle (Baugewerbe 
Hochbau, Installation u. Heizungsbau, 
Schornsteinfegerwesen);
staatl. anerkannte Techniker (Hochbau, 
Bauingenieurwesen, Technische 
Gebäudeausrüstung);
InnenarchitektInnen

Wohngebäude:
Zulassungspflichtiges Handwerk mit 
Eintrag in Handwerksrolle (Baugewerbe 
Hochbau, Installation u. Heizungsbau, 
Schornsteinfegerwesen);
staatl. anerkannte Techniker (Hochbau, 
Bauingenieurwesen, Technische 
Gebäudeausrüstung);
InnenarchitektInnenund
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Wer darf Energieausweise ausstellen?

Übergangsvorschriften

Eintrag in BAFA-Liste bis zum 25. April 2007Eintrag in BAFA-Liste bis zum 25. April 2007

Energiefachberater im Baustoff-Fachhandel
bis 25. April 2007

Energiefachberater im Baustoff-Fachhandel
bis 25. April 2007

Werden vorhandene Energieausweise anerkannt?

Wärmebedarfsausweise und 
Energiebedarfsausweise nach den vorherigen 
Verordnungen werden anerkannt
(Gültigkeitsdauer 10 Jahre)

Wärmebedarfsausweise und 
Energiebedarfsausweise nach den vorherigen 
Verordnungen werden anerkannt
(Gültigkeitsdauer 10 Jahre)

Energieausweise auf Veranlassung von 
Gebietskörperschaften
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EnEV 2007 – Der Energieausweis 
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ENERGIEAUSW EIS für W ohngebäude
gem äß den §§ 16 ff. Energ ieeinsparverordnung (EnEV) 

Energ iebedarf – Seite 2
Der Energiebedarf w ird in diesem  Energieausweis  durch den Jahres-Prim ärenergiebedarf und den Endenergie-
bedarf dargestellt. D iese Angaben werden rechnerisch erm itte lt. D ie  angegebenen W erte sind auf der Grundlage 
der Bauunterlagen bzw. gebäudebezogener Daten und unter Annahm e von standardisierten Randbedingungen 
(z.B . s tandard isierte K lim adaten, defin iertes  N utzerve rhalten, standardis ierte Innentem peratur und innere W ärm e-
gew inne usw.) berechnet worden. So lässt sich die energetische Qualität des G ebäudes unabhängig vom  N utzer 
und der W etterlage beurteilen. Insbesondere wegen standard isierter R andbedingungen erlauben d ie angegebenen 
W erte ke ine Rückschlüsse auf den tatsächlichen Energieverbrauch.

Prim ärenergiebedarf – Seite 2
D er Prim ärenerg iebedarf b ildet die G esam tenerg ieeffizienz e ines Gebäudes ab. Er berücksichtigt neben der End-
energie auch d ie so genannte „Vorkette“ (Erkundung, G ew innung, Verte ilung, Um wandlung) der jeweils e ingesetz-
ten Endenergieträger (z. B. Heizöl, G as, S trom , erneuerbare Energien etc.). K le ine W erte (grüner Bere ich) signal-
is ieren einen geringen Bedarf und dam it eine hohe Energ ieeffizienz und Ressourcen und Um welt schonende Ener-
gienutzung. D ie Verg le ichswerte für den Energ iebedarf sind m odellhaft erm itte lte  W erte und sollen Anhaltspunkte 
für grobe Vergleiche der W erte dieses G ebäudes m it den Vergleichswerten erm öglichen. Es s ind ungefähre Berei-
che angegeben, in denen d ie W erte für d ie e inzelnen Vergleichskategorien liegen. Im  E inze lfall können d iese W erte 
auch außerhalb der angegebenen Bereiche liegen. Zusätzlich können d ie m it dem  Energ iebedarf verbundenen 
C O 2-Em issionen des Gebäudes freiw illig  angegeben w erden. 

Endenerg iebedarf – Seite 2
D er Endenergiebedarf g ib t d ie  nach technischen R egeln berechnete, jährlich benötigte Energ iem enge für Heizung, 
Lüftung und W arm wasserbereitung an („Norm verbrauch“). Er w ird unter S tandardk lim a und -nutzungsbedingungen 
errechnet und ist ein M aß für d ie Energieeffizienz e ines G ebäudes und seiner Anlagentechnik . D er Endenergie-
bedarf ist die Energ iem enge, d ie dem  Gebäude bei standardisierten Bedingungen unter Berücksichtigung der Ener-
gieverluste zugeführt werden m uss, dam it d ie standardisierte  Innentem peratur, der W arm wasserbedarf und die not-
wendige Lüftung s ichergeste llt werden können. Kleine W erte (grüner Bereich) signalis ieren einen geringen Bedarf 
und dam it e ine hohe Energieeffizienz.

Energetische Qualität Gebäudehülle – Seite 2
Angegeben is t der spezifische, auf d ie wärm eübertragende Um fassungsfläche bezogene T ransm iss ionswärm e-
verlust (Form elzeichen in  der EnEV: H T’). Er ist e in M aß für die durchschnittliche energetische Q ualitä t aller wärm e-
übertragenden Um fassungsflächen (Außenwände, Decken, Fenster etc.) e ines G ebäudes. Kleine W erte signali-
sieren einen guten baulichen W ärm schutz.

Energ ieverbrauchskennwert – Seite 3
D er ausgewiesene Energieverbrauchskennwert w ird für das Gebäude auf der Basis der Abrechnung von H eiz- und 
ggf. W arm wasserkosten nach der Heizkostenverordnung und anderer Verbrauchsdaten erm itte lt. Dabei werden d ie 
Energieverbrauchsdaten des gesam ten Gebäudes und nicht der e inzelnen W ohn- oder Nutzeinheiten zugrunde 
gelegt. Ü ber K lim afaktoren wird der gem essene Energ ieverbrauch für d ie H eizung h insichtlich der konkreten örtli-
chen W etterdaten auf e inen deutschlandweiten M ittelwert m it K lim afaktoren um gerechnet. So führen beisp ie lsweise 
hohe Verbräuche in e inem  einzelnen harten W inter nicht zu einer schlechteren Beurteilung des Gebäudes. D er 
Energieverbrauchskennwert g ibt H inweise auf d ie  energetische Qualitä t des Gebäudes und seiner Heizungsanlage. 
K le ine W erte (grüner Bere ich) signalis ieren e inen geringen Verbrauch. E in Rückschluss auf den künftig  zu erwar-
tenden Verbrauch ist jedoch nicht m öglich; insbesondere können d ie Verbrauchsdaten e inzelner W ohneinheiten 
stark d ifferieren, weil s ie von deren Lage im  G ebäude, von der jeweiligen Nutzung und vom  individuellen Verhalten 
abhängen. D ies  trifft auch zu auf die Energ ieverbrauchskennwerte kleiner Gebäude. E in Korrek turzuschlag so ll hier 
dazu beitragen, dass d ie statistisch zu erwartenden Fehler kom pensiert werden.

Gem ischt genutzte G ebäude
Für Energ ieausweise bei gem ischt genutzten G ebäuden enthält die Energ ieeinsparverordnung besondere Vorga-
ben. Danach sind - je  nach Fallgesta ltung - entweder e in gem einsam er Energieausweis  für a lle  Nutzungen oder für 
W ohnungen und für die übrigen Nutzungen zw ei getrennte Energieausweise auszuste llen; dies ist auf Seite 1 der 
Auswe ise erkenntlich.

Erläuterungen1

 

 

ENERG IEAUSW EIS für W ohngebäude
gem äß den §§ 16 ff. Energieeinsparverordnung (EnEV) 

Sonstiges (freiw illig)Verm ietung / VerkaufNeubau
M odernis ierung

Anlass der Ausstellung
des Energ ieausweises

Gebäudenutzfläche (AN)

Anzahl W ohnungen

Baujahr Anlagentechnik

Baujahr Gebäude

Gebäudete il

Adresse

Gebäudefoto 
(freiw illig)

Gebäudetyp

Gebäude

Erstellt am :

AusstellerE igentüm er

Unterschrift des Ausste llersAussteller

Der Energieausweis d ient led ig lich der Inform ation. D ie Angaben im  Energ ieausweis beziehen sich auf das 
gesam te W ohngebäude oder den oben beze ichneten Gebäudeteil. Der Energ ieausweis  ist vor a llem  dafür gedacht, 
einen überschlägigen Verg le ich von Gebäuden und Gebäudeentwürfen zu erm öglichen.

Hinw eise zur Verw endung des Energieausw eises

Dem  Energieausweis  sind zusätzliche Inform ationen zur energetischen Q ualität be igefügt (freiw illige Angabe).

Datenerhebung Bedarf/Verbrauch durch

Der Energieausweis wurde auf der Grundlage von Auswertungen des Energieverbrauchs erste llt. D ie Ergeb-
nisse sind auf Seite 3 dargestellt.

Der Energieausweis wurde auf der G rundlage von Berechnungen des Energiebedarfs erste llt. D ie E rgebnisse 
sind auf Seite 2 dargestellt. D iese Art der Ausstellung darf bei a llen W ohngebäuden genutzt werden und ist 
Pflicht bei N eubauten. Zusätzliche Inform ationen zum  Verbrauch sind fre iw illig . D ie angegebenen Verg le ichs-
werte wurden an Hand von M odellrechnungen bzw. Verbrauchsauswertungen erm itte lt und sollen überschlägige 
Verg le iche erm öglichen (Erläuterungen – siehe Seite 4).

D ie energetische Q ualität e ines Gebäudes kann durch d ie Berechnung des Energ iebedarfs unter standardis ierten  
Randbedingungen oder durch die Auswertung des Energ ieverbrauchs erm itte lt w erden. A ls Bezugsfläche d ient die  
energetische Gebäudenutzfläche nach der EnEV, d ie sich in  der Regel von den a llgem einen W ohnflächenangaben 
unterscheidet.

Hinw eise zu den Angaben über die energetische Qualität des Gebäudes
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ENERG IEAUSW EIS für W ohngebäude
gem äß den §§ 16 ff. Energieeinsparverordnung (EnEV) 

Lüftungsanlage m it W ärm erückgewinnung
Lüftungsanlage ohne W ärm erückgewinnung

SchachtlüftungFensterlüftung
D ie Lüftung erfolg t durch:

Lüftungskonzept
KühlungLüftung
W arm wasserHeizung

Erneuerbare Energieträger werden genutzt für:

E insetzbarke it alternativer 
Energie-versorgungssystem e nach § 5 EnEV vor 
Baubeginn berücksichtigt

Erneuerbare Energien

**        

Vergleichsw erte Endenergiebedarf

HilfsgeräteW arm wasserHeizung
Gesam t in kW h/(m 2a)Jährlicher Endenergiebedarf in kW h/(m 2a) für

Energieträger

Endenergiebedarf „Norm verbrauch“

W /(m ²K)EnEV-Anforderungs-W ert HT’kW h/(m ²a)EnEV-Anforderungs-W ert

W /(m ²K)Gebäude Ist-W ert HT’kW h/(m ²a)Gebäude Ist-W ert 

Energetische Qualität der Gebäudehülle Prim ärenergiebedarf 

Nachw eis der Einhaltung des § 3 oder § 9 Abs. 1 der EnEV (Vergleichsw erte)

Energiebedarf

Berechneter Energiebedarf des Gebäudes

CO 2-Em issionen  * kg/(m ²·a)

Das verwendete Berechnungsverfahren ist durch die EnEV vorgegeben. Insbesondere wegen s tandardis ierter Randbedin-gungen erlauben  
d ie  angegebenen W erte ke ine Rückschlüsse auf den ta tsächlichen Energ ieverbrauch. Die ausgewiesenen Bedarfswerte  s ind spezifische 
W erte nach der EnEV pro Quadratm eter Gebäudenutzfläche (A N).

* freiwillige Angabe ** EFH – E infam ilienhäuser, M FH – M ehrfam ilienhäuser

Erläuterungen zum  Berechnungsverfahren

0        50        100        150        200        250        300        350        400      >400 

Endenergiebedarf

Prim ärenergiebedarf     „G esam tenergieeffizienz“
kW h/(m ²·a)

kW h/(m ²·a)

0      50     100    150     200     250     300     350     400    >400 
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ENERGIEAUSW EIS für W ohngebäude
gem äß den §§ 16 ff. Energieeinsparverordnung (EnEV) 

Durchschnitt

KennwertW arm -
wasser

Heizung 
einsch l. 

Korrektur-
zuschlag

Heizungbisvon

Energieverbrauchskennwert in kW h/(m ²⋅a) 
(zeitlich  bereinigt, klim abereinigt)

K lim a-
faktor

Anteil 
W arm -
wasser
(kW h)

Brennstoff-
m enge
(kW h)

Abrechnungszeitraum

Energie träger

Verbrauchserfassung – Heizung und W arm w asser

W arm wasserverbrauch: enthalten
nicht enthalten

Energieverbrauchskennw ert

Gem essener Energieverbrauch des Gebäudes

0        50        100        150        200        250        300        350        400      >400 

Dieses G ebäude:
kW h/(m ²·a)

Die m odellhaft erm ittelten Vergleichswerte beziehen s ich 
auf Gebäude, in denen die W ärm e für Heizung und 
W arm wasser durch Heizkesse l im  Gebäude bereit-
geste llt wird.
Soll ein Energ ieverbrauchskennwert verglichen werden, 
der keinen W arm wasserante il enthält, is t zu beachten, 
dass auf die W arm wasserbereitung je nach Gebäude-
größe 20 – 40 kW h/m ²? a entfallen  können.
Soll ein Energieverbrauchskennwert eines m it Fern- oder 
Nahwärm e beheizten Gebäudes  verglichen werden, ist 
zu beachten, dass hier norm alerweise ein um  15 – 30 %  
geringerer Energieverbrauch als  bei verg le ichbaren 
Gebäuden m it Kesselheizung zu erwarten is t.

*        

Vergleichsw erte Endenergiebedarf

Das Verfahren zur E rm ittlung von Energieverbrauchskennwerten is t durch die Energieeinsparverordnung vorgegeben. Insbesondere wegen 
s tandardisierter Randbedingungen erlauben die angegebenen W erte  keine Rücksch lüsse auf den tatsäch lichen Energieverbrauch. D ie W erte 
s ind spezifische W erte pro  Quadratm eter Gebäudenutzfläche (A N) nach der EnEV.

* EFH – Einfam ilienhäuser, MFH – Mehrfam ilienhäuser

Erläuterungen zum  Verfahren

0      50     100    150     200     250     300     350     400    >400 

…bei Neuvermietung und Verkauf von Immobilien
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Informationen zum 
Gebäude

Anlass der Ausstellung

Berechnungsgrundlage

Hinweise
zur Verwendung

Aussteller
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Energieausweis für Wohngebäude
Bedarf Verbrauch
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Energieausweis für Nichtwohngebäude
Bedarf Verbrauch
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Bedeutung für „öffentliche Gebäude“ § 16 (3)

Für Gebäude mit mehr als 1000 m2 Nutzfläche, in denen Behörden 
und sonstige Einrichtungen für eine große Anzahl von 
Menschen öffentliche Dienstleistungen erbringen und die 
deshalb von diesen Menschen häufig aufgesucht werden, sind 
Energieausweise nach dem Muster des Anhangs 7 auszustellen. Der 
Eigentümer hat den Energieausweis nach dem Muster des Anhangs 7 
an einer für die Öffentlichkeit gut sichtbaren Stelle auszuhängen; der 
Aushang kann auch nach dem Muster des Anhangs 8 oder 9 
vorgenommen werden 

Für Gebäude mit mehr als 1000 m2 Nutzfläche, in denen Behörden 
und sonstige Einrichtungen für eine große Anzahl von 
Menschen öffentliche Dienstleistungen erbringen und die 
deshalb von diesen Menschen häufig aufgesucht werden, sind 
Energieausweise nach dem Muster des Anhangs 7 auszustellen. Der 
Eigentümer hat den Energieausweis nach dem Muster des Anhangs 7 
an einer für die Öffentlichkeit gut sichtbaren Stelle auszuhängen; der 
Aushang kann auch nach dem Muster des Anhangs 8 oder 9 
vorgenommen werden 

Aushang des EnergieausweisesAushang des Energieausweises

unabhängig von Verkauf oder Vermietung
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Modernisierungsempfehlungen zum Energieausweis
gemäß § 20 Energieeinsparverordnung (EnEV) 

W. MüllerBeratende Ingenieure

Unterschrift des Ausstellers

55555 Musterstadt
Südstraße 3

Dipl.-Ing. Walter Müller und Partner
Aussteller

WohngebäudeHauptstraße 11, 55555 MusterstadtAdresse Hauptnutzung / 
Gebäudekategorie

Gebäude

Dämmung gemäß EnEV (ges. Pflicht ab 12/2006)Oberste Geschossdecke8

Dämmung gemäß EnEV (ges. Pflicht ab 12/2006)Heizungsrohre im Keller7

weitere Empfehlungen auf gesondertem Blatt

Zwischen-/Untersparrendämmung 16 cm (altern. zu Nr. 8)Dachschräge9

Austausch gegen Gas-Brennwertkessel (altern. zu Nr. 8)Heizkessel6

Erneuern gemäß EnEV (ges. Pflicht ab 12/2006)

Rahmen abdichten, neue Verglasung UF= 1,0 W/(m²·K) 

Gegen Holzfenster UF= 1,3 W/(m²·K) austauschen

Innendämmung 8cm (Achtung: fachgerechte Anschlüsse!)

Wärmedämmverbundsystem m. 12cm Hartschaum u. Reibeputz

Maßnahmenbeschreibung

Hinweis: Modernisierungsempfehlungen für das Gebäude dienen lediglich der Information. 
Sie sind nur kurz gefasste Hinweise und kein Ersatz für eine Energieberatung.

Heizkessel5

Fenster Ostseite4

Fenster Westseite3

Ostfassade (=Straßenseite)2

Westfassade (=Rückseite)1

Bau- oder AnlagenteileNr.

Empfohlene Modernisierungsmaßnahmen

6833Einsparung gegenüber 
Ist-Zustand [%]

5033Einsparung gegenüber 
Ist-Zustand [%]

125167250Endenergiebedarf 
[kWh/(m²·a]

285887CO2-Emissionen 
[kg/(m²·a]

5033 Einsparung gegenüber 
Ist-Zustand [%]

150200300Primärenergiebedarf 
[kWh/(m²·a]

1, 2, 3, 4, 6, 7, 91, 3, 4, 5, 7, 8Modernisierung 
gemäß Nummern:

Modernisierungsvariante 2Modernisierungsvariante 1Ist-Zustand

Beispielhafter Variantenvergleich (Angaben freiwillig)

Dem Energieausweis sind
grundsätzlich Empfehlungen 
für die kostengünstige 
Verbesserung der 
Energieeffizienz beizufügen!

Dem Energieausweis sind
grundsätzlich Empfehlungen 
für die kostengünstige 
Verbesserung der 
Energieeffizienz beizufügen!

Modernisierungsempfehlungen - § 20 (Muster)

Bei Bedarfs- und 
Verbrauchsausweisen!

Bei Bedarfs- und 
Verbrauchsausweisen!
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• neue Methode für Nicht-
Wohngebäude (zusätzliche 
Einbeziehung von Klima-
anlagen und Beleuchtung)

• Anforderungshöhe für 
Nichtwohngebäude

• neue Methode für Nicht-
Wohngebäude (zusätzliche 
Einbeziehung von Klima-
anlagen und Beleuchtung)

• Anforderungshöhe für 
Nichtwohngebäude

Notwendige neue Regeln:

• DIN V 18599 (seit Juli 2005 verfügbar)
• Anforderungen nach A/V-Verhältnis 

sind nicht sachgerecht, 
Anforderungswerte = f (Nutzung),
„ Referenzgebäudeverfahren “

• weiterhin Anforderungen an Qp:

• DIN V 18599 (seit Juli 2005 verfügbar)
• Anforderungen nach A/V-Verhältnis 

sind nicht sachgerecht, 
Anforderungswerte = f (Nutzung),
„ Referenzgebäudeverfahren “

• weiterhin Anforderungen an Qp:

Anmerkungen:

Qp = Qp,h + Qp,m + Qp,c + Qp,w + Qp,l + Qp,aux

Vereinfachungen:

• vereinfachte Datenaufnahme gem. Bekanntmachung BMVBS

• vereinfachtes Ein-Zonen-Modell für
Bürogebäude, Bürogebäude mit Verkaufseinrichtung/Restaurant,
Schulen/Kindergärten, Hotels (bis mittlerer Standard)

• vereinfachte Datenaufnahme gem. Bekanntmachung BMVBS

• vereinfachtes Ein-Zonen-Modell für
Bürogebäude, Bürogebäude mit Verkaufseinrichtung/Restaurant,
Schulen/Kindergärten, Hotels (bis mittlerer Standard)

Referenzgebäudeverfahren für Nichtwohngebäude
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Inspektion von Klimaanlagen

….. mit Nennleistung für den Kältebedarf von 
mehr als 12 kW

….. mit Nennleistung für den Kältebedarf von 
mehr als 12 kW

Die Inspektion umfasst Maßnahmen der Prüfung der 
Komponenten und der Anlagendimensionierung im 
Verhältnis zum Kühlbedarf des Gebäudes

Die Inspektion umfasst Maßnahmen der Prüfung der 
Komponenten und der Anlagendimensionierung im 
Verhältnis zum Kühlbedarf des Gebäudes

Durchführung der Inspektion erstmals im zehnten Jahr
nach Inbetriebnahme

Durchführung der Inspektion erstmals im zehnten Jahr
nach Inbetriebnahme
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Ordnungswidrigkeiten

Ordnungswidrig handelt, werOrdnungswidrig handelt, wer

einen Energieausweis 
nicht,
nicht richtig,
nicht vollständig oder
nicht rechtzeitig
zugänglich macht.

einen Energieausweis 
nicht,
nicht richtig,
nicht vollständig oder
nicht rechtzeitig
zugänglich macht.

oderoder

einen Energieausweis oder 
Modernisierungsempfehlungen 
entgegen § 21 ausstellt.

einen Energieausweis oder 
Modernisierungsempfehlungen 
entgegen § 21 ausstellt.

Es drohen Geldbußen bis 15000 Euro!Es drohen Geldbußen bis 15000 Euro!
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Vielen Dank

Aufmerksamkeit

für Ihre
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